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Pascal Iten wird
Abteilungsleiter
Baar Die Geschäftsleitung der
Gemeinde erhält einneuesMit-
glied. Pascal Iten übernimmt
am 1. April die Leitung der Ab-
teilungPlanung/Bau. Seit 2014
ist er Abteilungsleiter Bau und
Umwelt der Gemeinde Stein-
hausen. Iten ist in Steinhausen
wohnhaft undwird inBaar eine
Abteilung mit knapp 20 Mit-
arbeitenden führen. Er löst
RenéStrehler ab. Jener führt die
Abteilung seit dem1. Juni 2020,
teilt die Gemeindemit. «Er hat
sich entschieden, auf seiner
letzten beruflichen Etappe
nochmals eineneueHerausfor-
derung anzugehen.» (bier)

Grosse Nachfrage
nach Büroflächen
Kanton Zug In der Region Zug
blieb das Büroflächenangebot
gegenüber demVorjahr nahezu
gleich,wie das Beratungsunter-
nehmen JonesLangLaSalleAG
(JLL) in seiner neusten Studie
festhält. Ende Jahr lagdieAnge-
botsquote stabil bei 3 Prozent.
Das heisst: Nur so viel von den
gesamthaft vorhandenenBüro-
flächen sind überhaupt verfüg-
bar. Besonders in Baar sei der
Leerstand deutlich gesunken.
Leichte Zunahmen von freien
Büroflächen gibt es in der Stadt
Zug sowie in Steinhausen. In
den nächsten Jahren kämen im
KantonZug laufendneueBüro-
flächendazu: inder Suurstoffi in
Rotkreuz, im Unterfeld in Baar
und auf dem Papieri-Areal in
Cham. Ein Grossteil der rund
75’000Quadratmeter zusätzli-
chen Büroflächen sei noch un-
vermietet. «Mittelfristig dürfte
am Büromarkt Zug eine Ent-
spannung eintreten und die
Leerstände wieder ansteigen»,
schreibt JLLweiter. (rem)

ZweiNeue
amGericht
Zuger Justiz DasVerwaltungs-
gericht hat sich an seiner Sit-
zungvomMontag fürdieAmts-
periode bis 2030 konstituiert
und seine Mitglieder vereidigt.
WieeinerMitteilungzuentneh-
men ist, urteilen Judith Fischer
aus Zug und Stefan Bernbeck
aus Unterägeri neu am Ver-
waltungsgericht. Sie ersetzen
Jacqueline Iten-Staub, die nach
33-jähriger Tätigkeit in denRu-
hestand tritt, sowie IvoKlingler,
der demGericht als Ersatzrich-
ter erhalten bleibe. (bier)

GLPundMitte sind
fürBebauungsplan
Stadt Zug Die Mitglieder der
örtlichenGLPunterstützenden
Bebauungsplan Geviert GIBZ
laut Mitteilung einstimmig.
Dazu zählt dasHochhausPi, für
das derWohnblock an der Baa-
rerstrasse 104/106/108 wei-
chen soll. Auch die Mitte-Ver-
sammlung stimmt dem Bebau-
ungsplan zu, teilt die Parteimit.
Am 9. Februar befindet das
Stimmvolk darüber. (rem)

«käsÄnd»fürMaxHuwyler
DemZuger Autor wird posthumeEhre zuteil: Die City Kirche Zug sowie die ChöreCantori Contenti undXang
rückenHuwylers Schaffen in ein zeitgemässes Licht –multidisziplinär und generationenübergreifend.

Andreas Faessler

Er war ein Meister der literari-
schen Verdichtung, kreativer
Wortakrobat, Sprachkünstler
und versierter Geschichten-
erzähler: Der Zuger Autor Max
Huwyler war als national be-
kannterKulturschaffender aktiv
bis ins hohe Alter. Er starb am
28. Januar 2023mit91 Jahren in
seinerHeimatstadtZugundhin-
terliess ein reichesŒuvre.
Kurz vor Max Huwylers Ab-

leben war in Zug eine Idee ge-
reift: demSchriftsteller und sei-
nem Schaffen ein Denkmal zu
setzen. Ur-Initiantin war die
CityKircheZug. Schliesslichge-
sellten sich die beiden Zuger
Chöre Cantori Contenti und
XangalsMitorganisatorendazu
und hoben das Huwyler-Wid-
mungsprojekt «käs Änd» aus
der Taufe. Für alle drei spielte
der Zuger Wortkünstler über
Jahre hinweg auf unterschiedli-
che Weise eine Rolle, wie
Yvonne Mäder-Schürmann
weiss. Sie ist langjähriges Mit-
glied der Cantori Contenti und
Kommunikationsverantwortli-
che des Projektes «käs Änd».

Huwyler, der
gemeinsameNenner
«Zwischen der City Kirche Zug
und Max Huwyler herrschte
einerseitseinhäufigerAustausch.
Und die Cantori Contenti ande-
rerseits pflegten ebenfalls über
mindestens20Jahrehinwegeine
wiederholte Zusammenarbeit
mit ihm.»MehrereChormitglie-
der sowohl derCantori Contenti
wie auch von Xang seien zudem
mitMaxHuwyler persönlich be-
kannt gewesen. Sowohl für die
City Kirche Zug als auch für die

beiden Chöre sei Max Huwlyer
quasi ein gemeinsamer Nenner.
So habeman sich zusammenge-
tan und andieArbeit gemacht.

NachdemderWidmungsträ-
ger jedoch kurz nach Konkreti-
sierung von «käs Änd» verstor-
ben ist, ist dasUnterfangen nun
zumGedenkprojekt, zur posthu-
men Hommage geworden. Als
«MundArt & WortKlang Colla-
ge» bezeichnen es die Verant-
wortlichen. «Denn auch wenn
Max Huwylers Lebenswerk vor
allem aus dem geschriebenen

und gesprochenen Wort be-
stand, so hatte auch die Musik
stets einenzentralenStellenwert
für ihn und war wichtiger Be-
standteil seiner Lesungen und
Auftritte», so YvonneMäder.
«käsÄnd» ist eineArtmulti-

disziplinäre Kunstschau mit Ge-
sprächen,gesanglichenEinlagen,
Gastauftritten und Reminiszen-
zen. Bekannte Werke von Mani
Planzer sowieeineAuftragskom-
positionvonCyril Schürchgehör-
en ebenso zum Programm. Und
dabei immer im Zentrum: die

Texte vonMaxHuwyler.Mitwir-
kende sind die beiden Chöre
unter der Leitung von Davide
Fior sowie der Zuger Freestyle-
RapperWeibello,CellistinKatha-
rina Schwarze, Kabarettist Osy
Zimmermann und Erzähler Se-
verin Hofer. Moderiert wird das
Ganze vonBeatHoldener.

WenigeWorte –
grosseAussagekraft
DerProjekttitel «käsÄnd» lässt
sich mit der Zeitlosigkeit von
Huwylers Schaffen umschrei-
ben, so die Sicht des Organisa-
tionskomitees. Als scharfer Be-
obachterhabeer stets einenkri-
tischenBlickaufdasGeschehen
– in Zug und in der Welt. Viele
seiner Textwerke seien auch
Jahre nach ihremEntstehen ak-
tuell und würden es weiterhin
bleiben. Und die Auseinander-
setzung mit sich, dem eigenen
Leben und dem Zeitgeschehen
sei etwas, dasohnehinnie ende.
Zu dieser Zeitlosigkeit ge-

sellt sich die charakteristische
Art Huwylers, wie er seine Ge-
danken in Worte fasste: häufig
in literarischer Kleinstform,
stark verknappt, fast abstrahiert
auf einzelneWörterherunterge-
brochen – ohne dass die Bot-
schaft, der Sinn dahinter ver-
wässert.Mit«käsÄnd»sollMax
HuwylersSchaffen insHeutege-
holt werden. Dies schlage sich
besonders in der erwähnten
Auftragskompositionnieder so-
wie imAuftrittWeibellos.
«Im Zuge des Planungspro-

zesses sind wir zudem zum
Schluss gekommen, dass Max
Huwylers Vermächtnis so um-
fangreich ist, dass ‹käs Änd›
mehr als einzig die Widmungs-
collage sein soll», fügt die Kom-

munikationsverantwortliche an.
Es seibeispielsweiseheutekaum
mehr bekannt, dass Huwyler
auchein talentierterErzählervon
Kindergeschichten war. Der Zu-
ger Kulturschaffende Severin
Hofererzählt anzweiNachmitta-
geneigensarrangierte«Tierische
Tischgeschichten» vonMaxHu-
wyler.Undvom11. bis 25. Januar
werden mittels Hörstationen in
den Bibliotheken von Zug und
Cham sowie in der reformierten
Kirche Zug Tonaufnahmen von
undmitMaxHuwyler zumfreien
Abrufen bereitgestellt. So kann
man sich jederzeit mit dem ver-
storbenen Zuger beschäftigen,
sozusagen«hautnah».
«Die Mission von ‹käs Änd›

ist es, einen neuen, generatio-
nenübergreifenden Blick auf
Max Huwylers vielfältiges Werk
zuwerfen», fasst es YvonneMä-
der zusammen, die Max Huwy-
lers Schaffen sehr schätzt.

ChamerJubiläums-StelenfindenneueVerwendung
2024 standunter demZeichen«150 JahreBürgergemeindeCham».Vier eigens dafür erschaffene Infostelen erhalten
nachAblauf des Jubiläumsjahres eineneueFunktion. ImFokus steht dabei das fotografische SchaffenderRegion.

Andreas Faessler

2024 war ein Feierjahr für
Cham:Exakt 150 Jahrewarenes
her, als dieEinheitsgemeinde in
Bürger-,Einwohner- undkatho-
lischeKirchgemeindeaufgeteilt
wordenwar.DieNeugestaltung
desChamerOnline-«Lexikons»
chamapedia.ch und die Enthül-
lung von vier aufwendig gestal-
teten Info-Stelen imDorfwaren
zwei sichtbareResultate, die aus
denVorbereitungenzumJubilä-
umhervorgegangenwaren.
Damit jedoch die Stelen an

ihren Standorten Andreaskli-
nik,Mandelhof,Hirsgartenund
Schulhaus Hagendorn mit Ab-
lauf des Jubiläumsjahres nicht
nutz- und funktionsloswerden,
knüpft die Gemeinde mit dem
kulturellenFolgeprojekt «foto-
cham.ch» an, wie alt Bürger-
schreiber undchamapedia-Bil-
dredaktor Thomas Gretener
sagt. Er fungiert zugleich als
Projektleiter. Die Idee: Ambi-
tionierte Fotografinnen und
Fotografen aus der Region prä-

sentieren je zwei Monate lang
an den Stelen ihre Arbeit.
Von insgesamtsechsAusstel-

lungszyklen sind zwei dem Por-
tal chamapedia.ch vorbehalten.
«ImRahmendessenwerdenhis-
torische Aufnahmen gezeigt»,
sagt Thomas Gretener dazu.
«chamapedia.chpräsentiert sich
somit im öffentlichen Raum.»

DieersteAusstellung startet be-
reits amSamstag, 11. Januar,mit
WerkendesWalchwilerFotogra-
fenManuelC. Studer.

«Einguter
Ansatz»
DerAnstoss zudiesemFotopro-
jekt stammtevonderBürgerge-
meinde Cham, welche die vier

Stelen seinerzeit initiiert hatte.
«fotocham.ch ist eine sinnvolle
undspannendeFortsetzungdes
Jubiläumsprojekts ‹150 Jahre
BürgergemeindeCham›.Kunst
geht zu den Leuten – das ist ein
guter Ansatz», lobt Bürgerprä-
sident Jörg Beck die Fortset-
zung. Der Verein chamapedia.
ch war für die Mitwirkung an-
gefragt worden, begrüsste die
Pläne und erklärte sich bereit,
die Trägerschaft für fotocham.
ch zu übernehmen. «Wir sind
überzeugt, dass auch die Prä-
sentation von historischen Bil-
derngrossenAnklang inderBe-
völkerung finden wird», sagt
BrunoWerder,PräsidentVerein
chamapedia.ch, dazu.
DerVereinsvorstand riefda-

raufhin eine Projektgruppe ins
Leben und fandmit dem Foto-
forum Zug einen kompetenten
Partner und Unterstützer für
eineprofessionelleUmsetzung.
In der Projektgruppe sitzen be-
kannteNamenderZuger Foto-
Community, die sich für die
Förderung, Anerkennung und

Wahrnehmung der Fotografie
als künstlerische Disziplin ein-
setzen: Gary Soskin, Regine
Giesecke, PescheFrommenwi-
ler, Michèle Buhofer und Tho-
masGretener.

Vernissage
beimMandelhof
Die öffentliche Vernissage von
fotocham.ch mit Bildern von
Manuel C. Studer findet am
Samstag, 11. Januar, um 11 Uhr
bei der Stele Mandelhof (Ge-
meindeverwaltungCham) statt.
Verschiedene Redner werden
anwesend sein und dieses neue
kulturelleEreignis inChamwür-
digen.AuchGemeindepräsident
Georges Helfenstein freut es,
dass die vier 2,40 Meter hohen
Metallstelen weiterhin eine
sinnvolle Verwendung finden:
«Sie sind ein tolles Beispiel da-
für, wie Kunst und Öffentlich-
keit miteinander verbunden
werden können. Ich lade alle
ein, die Fotostelen bei einem
SpaziergangdurchChamzuent-
decken – und zu staunen.»

Die vier Jubiläums-Metallstelen – hier diejenige imHirsgarten – dienen
jetzt dem Projekt fotocham.ch. Bild: Thomas Gretener

Programm «käs Änd»

MundArt & KlangCollage
Sonntag, 19. Januar, 17 Uhr, Kirche
St. Johannes Zug; Sonntag, 26.
Januar, 17 Uhr, Langhuus Kultur-
fabrik Cham (Eintritt frei, Kollekte)

Tierische Tischgeschichten
Sonntag, 12. Januar, 14 Uhr,
Dachraum Bibliothek Zug; Mitt-
woch, 15. Januar, 15 Uhr, Lorzen-
saal (Seesaal), Cham (Eintritt frei)

Hörstationen, Buchausstellung
11. bis 25. Januar, Ref. Kirche
Zug, Bibliotheken Zug & Cham

www.maxhuwyler.ch

MaxHuwyler 2021 an einerWidmungsveranstaltung der Literarischen
Gesellschaft Zug im Burgbachkeller. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 16. 12. 2021)


